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Uebersicht .
Diplomatische Aktenstücke .

Deutschland . Durlach ( Fruchtmarkt ) . Pforzheim ( über Gewerbs -

innungen ) . Heidelberg ( der Frcmdenzug ; Aerntcscgen ; der Wetnstock ) .
Baden ilunebmcnde Freauenz ) . Eßlingen ( dreifacher Selbstmord ) .

Heilbronn ( Fruchtprcise ) München ( Staatsrath v . Bercks ; Gerüchte
von Aufhebung des Lotto 's ) . Augsburg ( die Eisenbahn nach Lindau )

Frankfurt ( die spanischen Papiere ) . Koburg ( Landtagsabschled ) . Kiel

sdcr Prozeß gegen Beselcr und Lorcntzcn ; die schlcswrg - holsteinische
Frage in einem neuen Lichte) . Berlin ( Bettina und der Magistrat ;
der Polenprozcß ; die barmherzigen Schwestern ; Ruppenthal aus dem
Staatsdienst ; neue Gesetze) . Stettin ( ein Literat wegen Thcilnahme
an den Unruhen verurtheilt ; schlechte Geschäfte beim Wallffschfang ) .
Königsberg ( die „freie Gemeinde " ) . Posen ( fortwährende Brand¬
stiftungen ) . Ohlau ( 5000 Müller ) . Paderborn ( Knabenseminar ) .
Elberfeld ( kirchliche Eintracht ) . Aachen ( Hansemann festlich empfangen ) .

Schweiz . Genf ( Gerüchte von Zusammenziehung französischer Trup¬
pen ) . Bern ( die Tagsaßung ; das Treiben der Radikalen ) .

Niederlande . Haag ( Gerüchte von einer Regentschaft ) .
Italien . Livorno ( die Unruhe » in Parma ) .
Frankreich . Paris ( Teste 's Lcbcnsumriß ; die Abgeordnetenkammer ;

der Pärshof ; Tagesnachrichtcn ) .
Griechenland . Athen ( Mord und Todtschlag bei den Wahlen ) .

Diplomatische Aktenstücke .
Der Rheinische Beobachter theilt , nach seiner „ Lon¬

doner Korrespondenz "
, die diplomatischen Noten mit , welche

über die von preußischer Seite im Namen des Zollvereins
geschehene Aufkündigung des Handels - und Schifffahrts -
Vertrages vom 2 . März 1841 mit Großbritannien gewechselt
worden sind . Die beiden Schreiben des Viscounts Palmer¬
sion an den brittischen Gesandten in Berlin ( das zweite
nur im Auszuge mitgetheilt ) waren ursprünglich in engli¬
scher, die Note des preußischen Gesandten inLondon an Lord
Palmerston in deutscher Sprache geschrieben; jene beiden
sind demnach übersetzt, die letztere aber , da der Rheinische
Beobachter nur eine englische Uebersetzung des Textes erhielt ,
in das Deutsche zurück übertragen . Schade , daß sie nicht
in ihrer ursprünglichen Gestalt vorliegt ; in Ausdruck und
Darstellung kann sie durch diese zweimalige Uebersetzungs -
tortur nur verloren haben .

In der Depesche Nr . 2, von L-ord Palmerston an den Gra¬
sen Westmoreland , wird der aufmerksame Leser , trotz der
entgegengesetzten Versicherung des englischen Ministers im
Parlamente , doch wohl eine indirekte Drohung mitRepressa -
lien angedeutet finden , die man aber später wieder zurückge¬
zogen , oder wenigstens nicht weiter verfolgt zu haben scheint.
Da die englische Schifffahrts -Gesetzgebung aus lauter Aus¬
schließungen und Beschränkungen zusammengesetzt ist , so wäre
es auch in der That seltsam gewesen, wenn man , die englischen
Beschränkungen z . B . auf 99 , die preußischen auf 0 ange¬
nommen , ein Vorschreiten der letzteren von 0 zu 1 mit
„ Repressalien " hätte beantworten wollen . Als ob die
letzteren nicht schon längst im voraus 99fach vorhanden
wären !

Der Rheinische Beobachter verspricht noch ein viertes
Aktenstück , eine Antwort des Lords Palmerston , nachzulie¬
fern . Wir theilen einstweilen ungesäumt die drei ersten
mit , da sie eine Lebensfrage des deutschen Zollver¬
eins betreffen .

i .
Viscount Palmerston an Graf Westmorrland .

Auswärtiges Amt , 11 . Mai 1847 .
Mylord ! Obgleich die förmliche Anzeige von der Absicht der Zoll¬

vereins - Staaten , den Vertrag von 1841 ablaufen zu lassen , von der
Ihre Depesche vom 19 . v . M . Meldung gethan , der englische » Regie¬
rung noch nicht zugekommen ist, halte ich es doch für nützlich , Ew . Lord -
fchaft sofort mit den Ansichten der Regierung über diese Frage bekannt
zu mache » .

So sehr auch die englische Regierung das herannahende Ende vor
so kurzer Zeit erst cingegangener Verbindungen , von denen die englische
Regierung sich so viel gegenseitige Vorthcile versprochen , bedauert , so
muß dieselbe doch eingcstehcn , daß die gehegten Erwartungen nicht
gänzlich verwirklicht worden . Denn wenn der Vertrag den Zollvereins -
Staaten keinen Vortheil gebracht hat , so war er für die brittischen In¬
teresse » fast eben so nutzlos . Der einzige der Erwähnung werthe Vor -
thcil , der Großbritannien aus den Stipulationen dieses Vertrages er¬
wachsen , war das Recht , Waaren direkr aus nicht -englischen Häfen au '

brittischen Schiffen in Zollvereins - Häfen cinzuführcn . Diese Konzession
hat sich aber in der Praxis als nur zu geringen Werthcs erwiesen . Im
Jahr 1846 liefen nicht mehr als 4 direkt aus dritten Ländern kommende
englische Schiffe in preußischen Häfen ein , und das find die einzige » ,
die der Zollverein hat . Diese 4 Schiffe waren : 1 von 236 Tonne »
mit Zucker aus Bahia ; 1 von 110 Tonnen mit Wein aus Messina ; 1
von 90 Tonnen mit einigen Artikeln aus Bremen , und 1 von 94 Ton¬
nen mit Häringen aus Bergen , zusammen also 530 Tonnen Ladung .
Der sehr geringe Vortheil , der aus einem solchen Handel gezogen wer¬
ben kann , ist mehr denn ausgewogen durch die Unannehmlichkeit , welche
aus der von dem Vertrage sanktionirten Fiktion erwachsen , » ach welcher
Binnenstaaten als Secstaaten betrachtet wurden , und unter deren Herr¬
schaft solche Binnenstaaten einen Einfluß in Entscheidung . von Fragen
gewannen , bezüglich deren ihre geographische Lage ihnen alle Mittel
zum Urtheilen nahm .

Unter solchen Umständen und nach voller Erwägung der Angelegen¬
heit beabsichtigt die englische Regierung keinen Einwurf gegen die Be¬

endigung des Vertrages von 1841 , und ist dieselbe zufrieden , so weit

cs die Handelsvcrhältnisse von England zu Preußen betrifft , zu den

Stipulationen des Vertrages von 1824 und den Geheimerathser -

laffcn und Kabinettsordern von 1826 zurückzukehren , welche dem britti¬

schen Handel und der Schifffahrt Großbritanniens in den preußischen
Häfen die Vorzüge der meistbegünstigten Nation zusichcrn .

Wollen Sie gefälligst diese Depesche dem Baron Canitz vorlesen , und

ihm amtlich Abschrift davon geben . Ich bin re .
( gez ) Palmerston .

2.
Viscount palmerston an Gras Westmoreland .

Auswärtiges Amt , 11 . Mai 1847 .
. . . . Die englische Regierung erkennt und weiß , daß der wirkliche

Zweck derjenigen Zollvereins - Staaten , welche auf die Beendigung des
Vertrages von 1841 hingcarbeitet , der ist , dadurch den Weg zu bahnen
zur Einführung eines Systems von Differentialzöllen gegen englische
Schiffe , das , solange dieser Vertrag zu Kraft bestand , nicht durchge -
sührt werden konnte . Wie man vermuthct , hofft der Zollverein die
Mitwirkung der Seestaaten Norddeutschlands für Annahme solcher
Differentialzölle zu erhalten .

Es wird Cw . Lordschaft nicht schwer seyn , zu zeigen , daß solchen
Differentialzöllen stets von den Staaten , gegen die sie gerichtet sind ,
mit ähnlichen Maßregeln erwiedert werden kann , und daß Handelsver¬
bindungen , die auf Prinzipien gegenseitiger Zugeständnisse und guten
Willens gegründet seyn sollen , auf diese Art in einen Konflikt feindlicher
Gesetze verwandelt werden können , der natürlich demjenigen Staate am
wenigsten schaden wird , dessen kommerzielle Hilfsquellen die ausge¬
dehnteste » sind .

Die englische Regierung glaubt hinreichende Beweise davon gegeben
zn haben , daß dies ein Konflikt ist , in den sie nicht einzutreten wünscht .

3 .
Nittcr Lunsen an Viscount palmerston .

Preußische Gesandtschaft , 10 Mai 1847 .
Der Unterzeichnete , außerordentlicher Gesandter und bevollmächtig¬

ter Minister Sr . Maj . deö Königs von Preußen am brittischen Hofe ,
hat den Auftrag erhalten , Sr . Erz . Viscount Palmerston , dem k. eng¬
lischen Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten , folgende Mitthei¬
lung zu machen .

Die preußische Regierung , so in ihrem als im Namen ihrer Verbün¬
deten , der Mitglieder des Zollvereins , gibt hiermit Kunde von ihrer
Absicht , die Bestimmungen des am 2 . März 1841 mit Großbritannien
abgeschlossenen Handels - und Schifffahrts - Vertrages außer Kraft treten
zu lassen , so daß vom 1. Januar 1848 an dieser Vertrag nicht länger
mehr als vorhanden noch bindend für die beiden hohen kontrahirendcn
Parteien betrachtet werden soll .

Der Grund zu diesem Entschlüsse liegt lediglich in der Ueberzcugung ,
daß der in Rede stehende Vertrag , gemäß der Erfahrung der seit seinem
Abschluß verflossenen Jahre , nicht die Entwicklung in den Handelsver¬
bindungen des Zollvereins mit England zuwege gebracht , die man
erwartet hatte . Das den Schiffen des Zollvereins im Art . 1 gemachte
Zugcständniß , wonach die Häfen zwischen Maas und Elbe als Zoll¬
vereins - Häfen betrachtet werden sollen , hat sich in der Praxis kaum
irgendwo als nützlich gezeigt . Was aber der preußischen Regierung
hauptsächlich der Wirksamkeit des Vertrages von 184l im Wege zu
stehen scheint , ist der leider vorhandene Mangel an Gegenseitigkeit be¬
züglich der Gesetze , welche die Schifffahrt der beiden Länder ergab .
Denn während die auf das Prinzip der Schifffahrts - Freiheit gegründete
preußische Gesetzgebung de» brittischen Schiffen gestattet , die Produkte
aller Wclttheile in preußischen Häfen zu importircn , können die Zoll -

>Vereins - Schiffe in die brittischen Häfen ( insoweit cs sich um die sogenann¬
ten - numerateil urticlo » handelt , worunter fast alle wichtigen Artikel
sind ) nur die Produkte ihres eigenen Landes einführen . Diese „ aufge -
zächlten Artikel " sind zudem im Jahr 1827 , nach dem Gegenseitigkeits -
Verträge von 1824 , noch um 13 vermehrt worden , worunter Wolle
und andere Gegenstände der ersten Nothwcndigkcit . Eine so ausnahms¬
weise Maßregel konnte natürlich den Mangel an wirklicher Gegenseitig¬
keit zum Nachthcil der preußischen Flagge nur vermehre » .

Der Vertrag von 1841 gestattet Preußen nicht , wie cs die beeinträch¬
tigten Interessen und die öffentliche Meinung , welche in Deutschland
diese Interessen gewaltig unterstützt , fordern , in ähnlicher Weise die Zu¬
lassung brittischcr Schiffe zu beschränken , denn Art . 2 dieses Vertrags
gibt Großbritannien das Recht der meistbegünstigten Nationen bezüg¬
lich der Einfuhr von Zucker und Reis . .

Das Ablaufen des Vertrages am Ende des gegenwärtigen Jahres
wird der preußischen Regierung diese Freiheit wicdcrgcbcn , und eine
Aenderung in den die Schifffahrt betreffenden Gesetze » ist der Gegenstand
ihrer ernstlichen Erwägungen gewesen .

Die Ernennung eines parlamentarischen Ausschusses zur Prüfung der
englischen Schifffahrts - Gesetze und behufs Berichterstattung darüber
während der jetzigen Parlamcntssession hat jedoch der preußischen Re¬
gierung die Hoffnung gegeben , daß Großbritannien in nicht ferner -Zeit
vermittelst einer allgemeinen gesetzgebenden Maßregel die Beschränkun -
gcn abschaffen wird , Pie jetzt auf dem Handel und der Schifffahrt
Dcutichlands lasten und in so bekannter Weise die Entwicklung der
Handelsverbindungen der beiden Länder hindern .

Von dem Wunsche beseelt , diese Verbindungen stets erweitert zu
sehen , und Alles zu vermeiden , was auch nur für kurze Zeit eine für
beide Länder so sehr zu wünschende Entwicklung verspäten könnte , fügtdie prcußuchc Regierung obiger Anzeige bezüglich des Aufhörcns des
Vertrages von 1841 folgenden Vorschlag bei.

Der Vertrag von 1824 als ein allgemeiner Gegcnseitigkeitsvertrag
soll die anerkannte Basis der Handels - und Schifffahrts -Verbindungen
zwischen den beiden Ländern bleiben und fortwährend , wie bisher , zu
Kraft bestehen , so lange er nicht aufgekündigt worden . Der jetzige

Status quo soll ferner durch diplomatische Erklärungen faktisch beibc -

halten und sollen den betreffenden Behörden von den einschlägigen Mi¬
nisterien Befehle - » gestellt werden , um den hohe » kontrahirendcn Par¬
teien Zeit zu lassen , zu einem Einverständnisse betreffs einer möglichst
vollständigen und ausgedehnte » Anwendung des Grundsatzes der Rezi¬
prozität zu kommen . Trotz des Ablaufs des Vertrages würde so sein
Modus vivencki hergcstellt werden , der erst 3 oder 6 Monate nach einer

zu diesem Zwecke von einer der kontrahirendcn Parteien gemachten Er¬
klärung aufzuhören brauchte .

Uin diesen Status quo für den preußischen Handel erträglich , und ,
soweit thunlich , mildem Gegenseitigkeitsprinzip übereinstimmend zu
machen , erwartet die preußische Regierung zuversichtlich , daß die eng¬
lische aus Gefühlen der Billigkeit und aus Rücksicht auf die innige Ver¬

bindung der beiden Regierungen unter einander den Zollvereins -

Schiffen dasselbe Zugcständniß gewähren wird , das in den letzten Jah¬
ren von England an andere Mächte bezüglich der baltischen Häfen ge¬
macht worden , — ein Zugcständniß , das jetzt den preußischen Interessen
schweren Schaden zufügt . Die englische Regierung wird es sicher nur
für billig erachten , daß den Zollvereins - Schiffen fortan erlaubt seyn
soll , die Erzeugnisse aller nichtxreußischen Ostsee -Häfen cinzuführcn , als
wenn dieselben aus preußischen Häfen kämen , wie ja auch russische und
hannoversche Schiffe , die ans preußischen Ostsee - Häfen kommen , mit
ihren Ladungen in englischen Häfen empfangen werden , als kämen sie
aus Häfen ihrer Nation .

Der Unterzeichnete re.
( Gez .) Bunsen .

Deutschland .
Dnrlach , 17 . Juli . ( Fruchtmarkt .) Vom vorigen

Markte blieben aufgestellt : 674 Malter ; eingeführt wurden
738 Mltr . ; Summe des Vorraths : 1412 . Hievon wurden
verkauft 965 Mltr . ; bleiben aufgestellt : 447 . Durchschnitts¬
preise vom Malter : Weizen 16 fl. 23kr . ; Kernen 18 fl .
53 kr. ; Korn 13 fl . ; Gerste 8 fl. ; Haber 6 fl . 26 kr .

Pforzheim , 14 . Juli . ( Mannh . I .) Die in der Karls¬
ruher Zeitung angekündigte Einführung einer Zentralhan¬
delskammer , und die bei dieser Gelegenheit ausgesprochenen
Ansichten über die Stellung der Bürokratie haben hier einen
sehr guten Eindruck gemacht.

In hiesiger Stadt , in welcher die Interessen der Fabrika¬
tion ( im Großen , wie im Kleinen) jene des Handels weit
überwiegen , glaubt man , die Einführung vonHandelsinnun -
gen sep blos der erste Schritt zu einer Organisation aller
bürgerlichen Verhältnisse , bei welcher die des Gewerbstandes
nicht die letzte Rolle spielen dürfte . Zwar sind unsere In¬
dustriellen im badischen Jnduftrieverein ordnungsmäßig re -
präsentirt , und haben ihre Interessen durch denselben auch
schon gebührend geltend gemacht ; dagegen ist der kleinere
Gewerbsmann , der eigentliche Handarbeiter , nirgends ge¬
hörig vertreten , die Zünfte sind eine todte Form geworden ,
und ihre Interessen haben nirgends eigene Fürsprecher .

Da unsere Regierung den sehr zn lobenden Beschluß ge¬
faßt hat , alle Interessen zu hören , und darnach strebt , zwi¬
schen allen eine billige Ausgleichung herbeizuführen , so glau¬
ben wir schließen zu dürfen , daß auch wieder an Belebung
der Gewerbsinnungen und an die Bildung einer Zen¬
tralinnung für die Handwerke möchte gedacht werden .

Heidelberg , 14 . Juli . ( Schwäb . M.) Noch in keinem
Jahre war wohl unsere Stadt von so vielen Reisenden be¬
sucht , als in diesem Jahre . Die Gasthöfe sind überfüllt .
Auch lassen sich immer mehr Fremde hier nieder , wodurch
die Wohnungen , obgleich viel gebaut wird , einen unge¬
wöhnlich hohen Miethpreis erreicht haben.

Die Aernte , welche durch ihren Reichthum auch die kühn¬
sten Erwartungen übertrifft , hat bereits begonnen , und wenn
auch heute der vierpfündige Laib Brod noch 24 kr . kostet , so
glaubt man doch mit Sicherheit annehmen zu dürfen , daß
derselbe binnen etwa 14 Tagen auf 16 kr . Herabkommen
werde .

Auch die Reben an der Bergstraße stehen vortrefflich .
Die nächste Folge hievon ist , daß , wenn auch die vorzügli¬
cheren Weine sich in ihrem Preise halten , doch die geringeren
desto mehr im Preise sinken , weil unsere Weinbauer und
Weinhäudler fürchten , es möchte ihnen im Herbste an Fässern
fehlen .

Mehrere Hagelwetter , welche in unserer Umgegend statt¬
hatten ( bei Dossenheim und Schwetzingen) , richteten keinen
erheblichen Schaden an , so sehr man Dies in dem ersten Au¬
genblick fürchtete .

Baden , 15 . Juli . ( Allg . Badz .) Die Frequenz der letzten
14 Tage war ganz außerordentlich , und der Badverkehr ist
nunmehr so lebhaft , wie er es nur jemals um diese Jahres¬
zeit gewesen . Personenzahl am heutigen Tage 12,464 , am
1 . Juli d . I . 8279 , also eine Zunahme von 4,185 Personen .
Frequenz am 15 . Juli vorigen Jahres 12,954 Personen ,
am 1 . Juli desselben Jahres 9,000 , also damals eine Zu¬
nahme von 3954 Personen ; demnach so ziemlich dieselben
Frequenzverhältnisse .

Eßlingen , 18 . Juli. ( Schwäb. M.) In der Nähe des
städtischen Jägerhauses wurden gestern im Walde drei
Leichen, zwei männliche und eine weibliche, aufgefunden ,
neben ihnen ein Paar Pistolen . In den männlichen erkannte



man zwei von hier gebürtige Soldaten von der Arsenal¬
kompagnie in Ludwigsburg , die dort schon längere Zeit ver¬
mißt wurden . Sie mögen etwa 3 Tage im Walde gelegen
seyn . Die näheren Umstände dieses wahrscheinlichen Selbst¬
mords sind zur Zeit noch nicht bekannt .

Heilbronn , 14 . Juli . ( Schw . M ) Heute kamen auf
den Markt 32 Scheffel Frucht , welche in Folge der k. Ver¬
ordnungen vom 9 . und 29 . Mai zu Massendach mitBeschlag
belegt , durch Erkenntniß höherer Behörde konfiszirt waren ,
und deren Verkauf angeorvnet wurde .

Die Fruchtpreise gingen heute wieder bedeutend herab :
Dinkel um 2 fl . 18 kr . , Weizen um 2 fl . 54 kr . , Kernen um
3 fl . 29 kr ., Roggen um 5 fl. , Gerste um 2 fl . 16 kr ., und
Haber um 25 kr .

München , 12 . Juli . ( Franks . I .) Ich beeile mich , Ihnen
die Ernennung des bisherigen Regierungsdirektors v . Berks
in Landshut ( früher Professor der Staatswissenschaften in
Landshut ) zum k. Staatsrath im ordentlichen Dienst an des
verstorbenen Staatsraths v . Kobell Stelle zu melden .
Diese Ernennung eines Mannes , der sich eben so durch seine
freisinnigen Ansichten, wie durch seinen Muth und seine Ent¬
schlossenheit auszeichnet , ist ganz geeignet , freudige Teil¬
nahme zu erwecken. Sollte ihn beim nächsten Landtag ,woran wir nicht zweifeln , die parlamentarische Thätigkeit in
Anspruch nehmen , so würde er sicher jenen ausgezeichneten
Mann zu ersetzen im Stande sepn , der jetzt in den Hinter¬
grund politischer Thätigkeit getreten ist .

Die seit längerer Zeit umgehenden Gerüchte von einer
baldigen Aufhebung des Lottv 's gewinnen täglich mehr an
Konsistenz. Alle wahren und einsichtsvollen Freunde des
Volks sehen einer solchen Maßregel mit Sehnsucht entgegen .

Augsburg . ( Allg . Z .) Am 13 . d . M . Nachmittags fand
die erste Probefahrt von hier auf der etwa 1Meilen be¬
tragenden Eisenbahn -Strecke über Inningen bis Bobingen
statt . Am 25 . August , dem Geburtstag Sr . Maj . des Königs ,
soll die ganze Bahn von Augsburg bis Kaufbeuren , die klei¬
nere Hälfte der Augsburg -Lindauer Bahn , dem Verkehr
eröffnet werden .

Frankfurt , 13 . Juli . ( Köln . Z .) Das noch immer an¬
haltende Sinken der spanischen Staatspapiere ist die Folge
einer beispiellosen Geldklemme in Madrid , die eben so sehr
durch politische Ursachen , namentlich durch den gänzlichen
Mangel an Vertrauen zu dem jetzigen Bestände der Dinge ,wie durch finanzielle Verhältnisse veranlaßt scheint .

Es ist schwer vorauszusagen , wo die Entwerthung der
spanischen Papiere ihre Gränze finden wird , sicher aber , daß
mehrere Handelsplätze des Kontinents empfindlich davon
betroffen werden . Die Betheiligung Frankfurts kann man
u . A . daraus entnehmen , daß das Hqus Rothschild im ver¬
flossenen Winter für mehr als 3 Mill . Piaster spanische Ef¬
fekten für Rechnung hiesiger Besitzer zum Umtausch nach
Paris zu besorgen hatte .

Koburg , 5 . Juli . ( Nürnb . Korr .) Heute wurde der
Landtags -Abschied in öffentlicher Sitzung verkündet ; ein
Abschied, welcher unserm nunmehr seit 25 Jahren stehenden
Verfassungsbau manchen nothwendigen Schlußstein beifügt .
Außer dem Gesetze über die Verantwortlichkeit der Staats¬
beamten ward auf das neue Wahlgesetz Bezug genommen ,
demzufolge jeder unter den gesetzlichen Erfordernissen Ge¬
wählte ( mit Ausnahme der des Urlaubs bedürfenden aktiven
Staatsdiener ) unbedingt zur Ständeversammlung zu beru¬
fen ist , indem diese letztere allein über die Gültigkeit der
Wahl entscheidet. Ferner ist die aktive und passive Wahl¬
berechtigung möglichst ausgedehnt .

Eben so bezieht sich der Abschied auf die Vereinbarung
über das Verhälkniß der Domänen zu dem Staatshaushalt ,
wodurch dieser schwierige Gegenstand endlich zu beidersei¬
tiger Zufriedenheit seine Erledigung findet .

Kiel , 11 . Juli . ( Brem . Z .) Bei dem Prozeß , der wegen
der Neumünster ' schen Versammlung vom 20 . Juli v . J . gegen
Beseler und Lorentzen eingeleitet ist , wird sich , wie es scheint,das seltsame Resultat Herausstellen , daß die Regierung für
die mündliche Verhandlung beim holsteinischen Obergericht ,
welche auf den 20 . und 23 . August angesetzt ist , unter den
Advokaten unseres Landes keinen Ankläger finden kann . Der
holsteinische Obersachwalter , Justizrath Raben in Altona ,
dessen Amt eigentlich die fiskalische Anklage ist , hat schon den
Obergerichtsadvokaten Burchardi und v . Prangen in Glück¬
stadt den Antrag gemacht , die Verhandlung für ihn zu über¬
nehmen ; Beide aber haben dies Anerbieten entschieden ab¬
gelehnt .

) ) Kiel , 13 . Juli . Wenn Se . Maj . unser königlicher
Herzog die Privatbriefe lesen könnte, welche an seine schles¬
wig - holsteinischen Unterthanen eingehen : — was würde er
sich wundern ! Da er zu weise und gerecht zu dem Versuche
ist , solche Briefe vor ein Forum zu ziehen, vor welches sie
nicht gehören , so dürfte die einzige Frucht solcher Kunde die
Ueberzeugung seyn, daß in der That ein Ausfluß der öffent¬
lichen Meinung sey , was man von dänischer Seite so gern
für böswillige Deklamation Einzelner ausgeben möchte.

Ich komme zu dieser Reflexion bei Gelegenheit emes Vor¬
falls , der mir im letzten Johannismarkt von einem Geschäfts¬
freunde mitgetheilt wurde . Ein Bewohner des nördlichen
Schleswigs suchte Geld auf ein dortiges Gehöft . Da er
nicht eben in den besten Umständen war , so hatte Das einige
Schwierigkeit . Endlich wandte er sich an seinen Geschäfts¬
freund , der auch so glücklich war , außerhalb Schleswig -
Holsteins einen Kapitalisten aufzufinden , der sich zu dem ge¬
suchten Darlehen verstehen wollte . Inzwischen aber erschiender königliche offene Brief , und dieser änderte Alles . Der
Gläubiger zog sein Versprechen zurück , weil nach dem könig¬
lichen Briefe die Selbständigkeit des Herzogthums gefähr¬det und sein auf der Verbindung mit Holstein beruhender
Kredit untergraben sey .

Mein Geschäftsfreund theilte diesen Ausgang nebst weite¬
rer Motivirung dem oben erwähnten Schleswiger mit, und

dieser, sey es, daß er darauf ein Darlehen von Regierungs¬
wegen oder einen Steuernachlaß wegen unverschuldeter
Kreditlosigkeit beantragen wollte , sandte den Brief an den
König ein. Der Monarch soll gestutzt, und Hrn . v . Scheelund den Grafen Moltke Lefragt haben , ob hier ein straf¬
fälliges Vergehen obwalte . Hr . v . Scheel soll erwiedert
haben , es komme auf den sniwus iujurisuäi an, der doch ohneWeiteres nicht vorauszusetzen sey .

Später gestand der Schleswiger meinem Geschäftsfreundedie Emsendung des Briefes selbst ein , mit dem Beifügen ,er habe geglaubt , es sey recht gut , daß die Herren die Sache
auch einmal von dieser , bisher noch nicht hervorgehobenenSeite betrachteten .

Berlin , 12 . Juli . ( Weserz .) Bettina v . Arnim , welche,
zufolge Aufforderung des Magistrats , wegen Führung eines
Buchhändler -Gewerbes das Sladtbürgerrecht erwerben sollte,
sich dazu aber nicht verstehen mochte , hat aus Veranlassung
jenes Antrags dem Magistrat einen Brief mit rother Dinte
geschrieben und die Wahl dieser Dintenfarbe damit erklärt ,
daß die Dinte doch nunmehr , Angesichts des Magistrats ,
nicht mehr zu errvthen brauche . Die Behörde denunzirte
diese Eingabe zur fiskalischen Untersuchung dem Staats¬
anwalts des Kammergerichts , und am Freitag Vormittag
kommt diese Sache vor der Kriminaldeputation des Kammer¬
gerichts zur öffentlichen Verhandlung .

G Berlin , 14 . Juli . Bei der bevorstehenden Eröffnung
der Verhandlungen des großen Polenprozesses werden sich
die Augen Europa ' s wiederum auf unsere Hauptstadt richten,
welche so eben noch der Brennpunkt der Aufmerksamkeit der
großen politischen Welt gewesen ist . Die vollständige Oeffent -
lichkeit der Verhandlungen dieses Niesenprozeffes , welchen
Tausende mit ängstlicher Erwartung und Spannung folgen
werden , wird jedenfalls in Europa eine günstige Meinung
für Preußen erwecken. Preußen tritt aus dem Dunkel der
geheimen Untersuchungen an das volle Tageslicht heraus ,und läßt das große politische Drama sich vor den Augen der
Nationen geschichtlich entrollen , Letztem einUrtheil über den
vielzweigigen Thatbestand und über die Handhabung der
Gerechtigkeit in den preußischen Landen gewährend . Nicht
minder wird die Fürsorge der Regierung hinsichtlich der Her¬
anziehung tüchtiger Vertheidiger für die Angeklagten aner -^
kannt werden . Außer den bereits bekannten Vertheidigern
nennen wir noch den Rechtsanwalt Kompes aus Köln , wel¬
cher sich gegenwärtig auf den an ihn ergangenen Ruf hier
befindet .

Wie man hört , sind die hiesigen barmherzigen Schwestern ,deren Anstalt sich in so kurzer Zeit , der Vorurtheile unge¬
achtet , mit denen sie Anfangs zu kämpfen hatte , die Volks¬
gunst erworben hat , vor einigen Tagen Ihrer Maj . der
Königin vorgestellt worden . Die Anstalt ist jetzt als ge¬
sichert zu betrachten . Die barmherzigen Schwestern , deren
Zahl bei der steigenden Wirksamkeit der Anstalt vermehrt
werden wird , haben die schwierige Aufgabe , sich inmitten
einer protestantische » Bevölkerung volle Anerkennung zu er¬
werben , auf eine ehrenvolle Weise gelöst . Der sprechendste
Beweis für dieselben äst, daß die Kranken , welchem Glau -
bensbekenntniß sie auch angehören mögen , nur ungern später
die Anstalt wieder verlassen , in welcher sie eine so liebevolle
Pflege gefunden . Besonders hört man den frischen Lebens -
muth rühmen , mit welchem diese zarten und gebildeten Mäd¬
chen , fxrn von aller Kopfhängerei , ihr schwieriges Amt auö -
üben . Auf die Stimmung der Kranken sollen sie deßhalb
sehr wvhlthätig einwirken .

Es bestätigt sich , daß der wirkliche Geh . Oberjustizrath
und Direktor im Justizministerium , Hr . Ruppenthal , aus
seinem bisherigen Wirkungskreis ausscheidet . Wer die Stelle
desselben, welche namentlich für das rheinische Gerichtswesen
von Bedeutung ist , einnehmen werde , darüber verlautet noch
nichts Bestimmtes .

Nach der bald zu erwartenden Erlassung des Judengesetzes
wird , wie man erfährt , auch die Veröffentlichung des Be -
schvltenheitsgesetzes erfolgen . Das Judengesetz dürfte in
den nächstfolgenden Wochen zur Erlassung vorbereitet seyn.

Stettin , 9 . Juli . ( Aach. Z .) Der Literat Friedrich
Grünhagen , der wegen Betheiligung an den Erzessen am
24 . April hier verhaftet wurde , ist zu 15monatlicher Fe¬
stungsstrafe verurtheilt worden .

Die Aussendung des Stettiner Barkschiffes Borussia auf
den Wallfischfang hat nicht unbeträchtliches Lehrgeld geko¬
stet , so daß die preußische Südsee -Fischereikompagnie mit
Rücksicht auf ihre bisherigen Mitglieder als auseinander
gesprengt betrachtet werden kann . Die Aktionäre der Ge¬
sellschaft verlieren nicht allein gegen des Anlagekapitals ,
sondern auch der Theil der Mannschaft , der unter den nie¬
drigsten Antheilsätzen am Fange partizipirt , hat nicht einmal
so viel erschwungen , um die während der 3Hzjährigen Reise
auf dem Schiffe entnommenen Kleidungsstücke bezahlen zu
können.

Königsberg , 10 . Juli . ( D . Allg . Z .) Die „ freie Ge¬
meinde" Veranstaltet alle vier Wochen sogenannte Liebes -
vder Brudermahle , nach Art der ursprünglichen Agapen ,bei denen den Anwesenden gemeinhin graue Erbsen , Schwei¬
nebraten , pnd Wein gereicht wird . Die Kosten werden
durch Subskription gedeckt , zu der Jeder nach Kräften bei¬
steuert .

Posen , 11 . Juli . ( Köln . Z .) Die Brandstiftungen ( so¬
wohl in der Stadt , als auf dem Lande ) nehmen von neuem
überhand , und die Besorgniß vor diesen nächtlichen Gefah¬
ren steigt zugleich mit der Erbitterung gegen die Missethäter .
Gestern Nacht entstand gegen 1 Uhr wieder Feuer in einem
Hause in der Schützenstraße , wo der Zündstoff wahrscheinlich
auf die zwischen zwei Häusern , von denen eines mit Schin¬
deln gedeckt , befindliche Wasserrinne gelegt war ; doch ge¬
lang es auch diesmal wieder , die Flammen zu dämpfen , be¬
vor sie weiter um sich greifen konnten , und so größeres Un¬
glück von der Stadt abzuwenden .

Uebrigenö zeigte sich bei diesem letzten Falle die Bosheit in

der raffinirtesten Weife , indem Vorkehrungen getroffen wa¬ren , wenigstens die erste Hilfe unwirksam zu machen . Nach
Zeugenaussagen mehrerer Rachbarn war der dicht beim
Hause befindliche Brunnen am Abend vorher so ausgepumptworden , daß er um 10 Uhr noch kein Wasser wieder gab ;
außerdem fand man , als die Löschmannschaften herbeieilten ,daß die Röhre der Pumpe so fest mit Feldsteinen verstopftwar , daß kein Tropfen Wasser durchdringen und sie auchnicht geöffnet werden konnte ; und als die erste Spritze ,schon halb mit Wasser gefüllt , an der Brandstätte anlangteund Ln Thätigkeit gesetzt wurde , verstopfte sich sehr bald der
Schlauch derselben , weil von fremden Personen , unter dem
Scheine , die Spritze mit Wasser zu versehen , aus Eimern
allerhand Unrath hineingeschüttet worden war , der die vor¬
erwähnte Verstopfung zur Folge hatte .

Allein unsere Feuerleute haben schon viel Erfahrung ge¬sammelt ; — was diesmal die Spritzen nicht thu
'n konnten ,bewirkten die Aerte , und binnen kurzem lagen die brennenden

Sparren und Balken und Schindeln der brennenden Dach¬
stühle auf der Straße . Namentlich zeichnete sich dabei ein
hiesiger Zimmermeister aus , der allein das Schindeldach be¬
stieg , den brennenden Theil von dem übrigen mit der Art
löste und auf die Straße warf , dann aber die einzelnen
feuerfangenden Schindeln des stehenden Theils des Daches ,wörtlich gesagt , mit dem Munde ausblies und hinabwarf .Leider soll er sich bedeutend verletzt haben .

-vhlau , 9 . Juli . ( Allg . Oderz .) Zur Wahrung und För¬
derung der gewerblichen Interessen der Mühlenbesitzer
Schlesiens hatten sich vor zwei Jahren die säckmtlichen
( etwa 5000 ) Müllermeister der Provinz zu einem Vereine
konstituirt , und den Oberältesten der Ohlauer Müllerin¬
nung , Hrn - Walter , zu einem ihrer Deputirten und Rendan¬
ten gewählt . Der Verein hat seit seinem Bestehen in stiller ,aber thatkräftiger Wirksamkeit sein Ziel verfolgt , und als
am 7 . Juli d. I . eine Versammlung der Ohlauer Innungin Gewerbeangelegenheiten stattfand , überreichte eine Depu¬tation Hrn - Walter als Anerkennung seiner unermüdeten
Thätigkeit für die Interessen der schlesischen Müller einen
großen Ehrenpokal .

Paderborn , 10 . Juli . ( Westph . M .) Das k. Ministe¬
rium hat die Statuten des hiesigen Knabenseminars in allen
Punkten bestätigt und der Anstalt Kvrpvrationsrechte er -
theilt .

Elberfeld , 13 . Juli . Vorige Woche besuchte der Erz¬
bischofs v . Geiffel von Köln unsere Stadt , um die Firmung zu
spenden und die neue katholischeKirche zu konsekriren . Seine
Anwesenheit gab zu großen -Feierlichkeiten Veranlassung , bei
denen sich Protestanten wie Katholiken gleicher Weise bethei¬
ligten . Die Kölnische Zeitung nennt den Tag der Ankunftdes Erzbischoffs „ ein Fest , das der Freund des kirchlichen
Friedens herzlich begrüßt , — ein Triumphfest gegenseitiger
konfessioneller Achtung und Duldung "

, und schließt ihren
Bericht mit den Worten : Man darf sich der freudigen Hoff¬
nung hingeben , daß das hier gefeierte Triumphfest der kon¬
fessionellen Toleranz für die Zukunft schöne Früchte tragen ,das schreckliche Gespenst kirchlicher Zwietracht auf immer
aus unfern Mauern bannen , und den Geist des kirchlichen
Friedens stets nähren und kräftigen werde .

Aachen , 12 . Juli . ( Rh . u . M . Z .) Heute war unsereStadt bei der Zurückkunft des Landtags -Abgeordneten , Hrn .
Hansemann , in der lebhaftesten Bewegung . Gegen 1 Uhr
Mittags kam er mit einem prächtig geschmückten Eisenbahn -
Zuge im festlich beflaggten Bahnhöfe an , wo er von der
zahlreich versammelten Bürgerschaft bewillkommt wurde .
Hierauf fuhr er im Triumphzuge in seine Wohnung . Bei
dem auf dem großen Saale der Redoute veranstalteten Fest¬
mahl wurde ihm eine sehr kostbare und kunstreich gearbeitete
Bürgerkrone überreicht . ( Die Nachricht des Nürnberger
Korrespondenten , daß die Empfangsfeierlichkeiten untersagtworden seyen, erweist sich somit als unbegründet .)

Schweiz.
Genf . Das „Journal de Geneve " berichtet , es sollen

25,000 Mann französischer Truppen längs der Schweizer -
gränze ausgestellt werden . In den an Genf und Waadt
angränzenden Dörfern seyen die Quartiere schon bereit .
Nach demselben Blatt ist das Kontingent dieses Kantons
aufs Piket gestellt. Hr . James Fazy erklärte dagegen im
Großen Rath , aus Anlaß einer Interpellation wegen der
neuen französischen Note , die Truppenmacht an der Gränze
sey eher um einige Bataillone vermindert worden , und die
„ Revue " versichert , die Piketstellung sey nicht wegen äußerer
Gefahr , sondern wegen der innern schweizerischen Verhält¬
nisse erfolgt .

Bern , 13 . Juli . ( Eidg . Z .) Wie Sie bereits aus den
hiesigen Blättern erfahren konnten, haben die Sonderbunds¬
gesandtschaften ihren Sonntag auf geschehene Einladung
hin in dem benachbarten Freidurg zugebracht , während die
radikalen ihr Mittagsmahl bei der Neubrücke , einem Filial -
orte des Bären , einnahmen . Wenn ich recht berichtet bin,
sollen indeß die Konferenzen der radikalen Gesandtschaften
nicht mehr im Bären , wo es ihnen doch allzu „ trivial " ( was
bekanntlich der Aargauer Gesandte nicht liebt) hergegangen
sey , sondern in Zukunft beim Distelzwang stattfinden .

Die Sonderbundsfrage soll am nächsten Montag wirklich
zur Behandlung kommen, hiefür aber der Sitzungssaal des
Großen Rathes eingeräumt werden , damrt ein größeres
Publikum Raum gewinne , obgleich unsere heutigen Blätter
melden , daß der Regierungsrath eine dieöfällige Anregung
wiederholt von der Hand gewiesen habe .

In den untern Regionen löst unterdessen ein Trinkgelagedas andere ab , was freilich nichts Besonderes wäre , wenn
es nicht gerade jetzt zu den charakteristischen Erscheinungeneines nahe bevorstehenden Sturmes gehörte . Die Regierun¬
gen , »amtlich die vorörtliche , sollen durch die sogenannten
schweizerischen Volksvereine zur Erekution eines allfälligen
Beschlusses getrieben , gestoßen, und gezwungen werden . Ein
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solches Trinkgelage , das bis zum Morgen dauerte und die
Sinne der Nachbarschaft stark affizrrte , fand letzter Tage in
einer Wirtschaft statt , wo der sich „ Tigurüna " nennende
Verein seinen Sitz hat . Die zertrümmerten Bänke , Tische,
und Stühle wurden am Morgen zum großen Ergötzen des

Publikums haufenweise vor der Wirtschaft aufgeladen und
gaben den sichersten Beweis von der stattgefundenen Be¬
geisterung und Tapferkeit , womit man unwiderstehlich Son¬
derbündler und Jesuiten bekämpft hatte . Natürlich war
auch „Vater Snell " anwesend , soll sich aber über den hoff¬
nungsvollen Zustand seiner zum Theil „an seiner Brust
gesäugten Söhne " so angegriffen haben , daß er schon um
1 Uhr Morgens ganz erschöpft nach Hause gebracht werden
mußte . Ich zweifle daher , daß er einer großen Schlägerei in
Zimmermanns Kneipe am letzten Sonntag Abend beige¬
wohnt habe ; er würde sonst wohl in diesem blutigen politi¬
schen Vorgefechte als ein zweiter Bruder Klaus aufgetreten
seyn.

Ich würde Ihre Leser nicht in diese Regionen hinunter¬
geführt haben ; aber leider sind es diese Regionen , die heut¬
zutage hier ( und wohl auch anderswo ) in politischen Dingen
fast immer den Anstoß und nicht selten auch den Ausschlag
geben.

Niederlande .
ff Haag , 13 . Juli . Ein Gerücht, das sowohl hier als in

Amsterdam vielfach verbreitet ist, und immer mehr Boden
gewinnt , spricht von einer langdauernden Reise des Königs
in das Ausland zum Zweck der Wiederherstellung seiner
zerrütteten Gesundheit . Während seiner Abwesenheit würde
eine Regentschaft mit dem Prinzen Friedrich an der Spitze
das Land regieren , und es soll schon eine Stafette nach
St . Petersburg , wo Prinz Friedrich sich gegenwärtig be¬
findet , abgegangen seyn , um demselben die Regentschaft an¬
zutragen , was jedoch eigentlich gegen Art . 26 des Grund¬
gesetzes verstieße , der den Thronfolger als Regenten be¬
zeichnet. Prinz Friedrich ist jedoch unleugbar beim Volke
beliebter , als der Prinz von Oranien .

Italien .
Livorno , 8 . Juli . ( Allg . Z .) Seit mehreren Wochen

verbreiteten sich wiederholt Gerüchte der traurigsten Art
über einen Vorfall , der bei der Feier des Jahrstages von
Pius IX. Thronbesteigung in Parma stattgehabt habe .
Nachher wurde diese Nachricht in Abrede gestellt , und bald
darauf mit nur noch grellerm Farbenauftrag wiederholt .
Jetzt bringt uns die „Bilancia " eine Korrespondenz vom
22 . Juni , welche uns von dem Ausbruch der Leidenschaften
ein beklagenswerthes Bild gibt .

Es sind wirklich Ruhestörungen vorgekommen , die das
Einschreiten der bewaffneten Macht zur Folge gehabt haben .
Mehr als 80 Personen wurden verwundet , darunter sind
dre ( Geistliche, ein Pfarrer , und zwei Canonici . Truppen
und Bevölkerung stehen einander aufs schroffste gegenüber ,und jene sollen von dieser gewissermaßen in Verruf gethan
seyn , indem alle Stände von den Aerzten bis zum ge¬
meinen Handwerker herab ihnen jeden Dienst versagt haben .
Das Bildniß Pius IX . soll zertrümmert , die Fackeln sogar
vor den Kirchen ausgelöscht , Priester und Gotteshäuser
mit Fluchworten beschimpft worden seyn . Dem Podestä ,
Grafen Cantelli , welcher nach Wien abgehen wollte , soll die
Regentschaft den Paß verweigert haben .

Frankreich.
Der Schwäbische Merkur theilt folgenden Lebensnm -

riß des Hr . Teste mit : Johann Baptist Teste , geb . 1780 zu
Bagnols , erzogen zu Lyon, trat schon im 14 . Jahr als Red¬
ner in den Klubbs auf , wurde Repräsentant von Valence ,
ging dann mit seinem Vater nach Italien und wurde bald
bei der Armeeverwaltung angestellt . Später kehrte er nach
Frankreich zurück , wurde in Bagnols Munizipalsekretär ,
ging dann nach Paris und studirte Rechtswissenschaft , wart
1801 Advokat und Lehrer an der Pariser Rechtsakademie ,1807 ging er nach Nismes , kam 1813 beim Ausbruch de,
Unruhen in Nismes nach Paris , führte die ihm vom Kaiser
aufgetrageneBeruhigung von Nismes mit Gewandtheit aus ,wofür er zum Oberdirektor der Lyoner Polizei ernann
wurde . Nach der zweiten Restauration ging Teste , ein leb
denschaftlicher Bonapartist , in die Verbannung nach Belgienadvvzirte in Brüssel , wurde aber auch von da 1817 in Folg ,einer Vertheidigung des Blattes „Mercure surveillant " gegen russische und österreichischeAnklagen verbannt ; doch dürft ,er später dahin zurückkehren. Im Jahr 1830 erst durfte ei
nach Frankreich zurückkehren, wurde wieder Oberdirektor de>
Lyoner Polizei und Abgeordneter , dann in dem dreitägige ,
Ministerium Baffano vom 10 . Nov . 1834 Handelsministerspäter , nachdem er seither wieder dem Advokatenberuf ob
gelegen , als besonderer Freund des Marschalls Soult inMinisterium Soult ( vhne Guizot ) vom 12 . Mai 1839 Justiz«nd Kultminister . Dieses Kabinett trat am 20 . Febr . 1840 ab
nachdem die Kammer das Ansinnen einer Apanage für de>
Herzog von Nemours verworfen hatte . Bald aber wurd
er wieder Minister , diesmal für das Departement de
Staatsbauten , in dem jetzigen Kabinett Soult - Guizot , vor29 . Okt . 1840 . Aber schon nach drei Jahren , am 16 . De ;1843 , schied Hr . Teste aus dem Kabinett , wie man sagteweil er der Gier der Eisenbahn -Gesellschaften ein Ziel setzeund die wichtigsten Linien auf Staatskosten bauen wollte ; -
wie der National behauptete , um eine gesicherte amtlich
Stellung , unberührt von allen ministeriellen Wechseln , zerhalten . Er wurde Pär und Präsident des Zivilsenats i>
Kassationshof ; zugleich wurde sein Sohn , der später au ,in die Abgeordnetenkammer trat , im Rechnungshof besörder

ff Paris , 15 . Juli . In der Abgeordnetenkammer ka,man gestern mit dem Büdget des Seewesens zu Ende , wo ,auf die Tagesordnung für den Rest des Landtags festgestelwurde . Ein Antrag , die Konzession der Lyvn-Avignor

Eisenbahn auf das nächste Jahr zu verschieben, von der Op¬
position lebhaft unterstützt , wurde verworfen .

Der Pärshof war gestern von 12 bis 6 Uhr in geheimer
Sitzung versammelt , um den Urtheilspruch über Teste , Cn -
biöres , und Parmentier zu berathen . So viel man erfährt ,
ward in dieser Sitzung mit bedeutender Majorität das

„ Schuldig " ausgesprochen , jedoch bei dem General Cubieres
der Beisatz : „mit mildernden Umständen " hinzugefügt . Die
Bestimmung des Strafmaßes dürfte noch ein oder zwei
Sikungen ausfüllen . >

General Cubiöres hat dem Könige gestern seine Abdan¬
kung als Pär von Frankreich eingereicht. Hr . Teste befindet
sich in einem Zustande gänzlicher Erschöpfung und Nieder¬
geschlagenheit ; — man glaubt , daß er diesen Schlag nicht
lange überleben wird .

Der Moniteur bringt heute den amtlichen und umständ¬
lichen Bericht des Kapitäns Lapierre , Befehlshaber der
französischen Station in den chinesischen Gewässern , über das
in der Bai von Turan ( Cochinchma) stattgefundene Gefecht .

Hr . Thiers reist in einigen Tagen nach Italien , wo er
mehrere Monate verweilen wird ; — wie es heißt , um
„ Dokumente " für die letzten Bände seiner Geschichte des
Kaiserreichs und des Konsulates zu sammeln . Von welcher
Farbe die „Dokumente " seyn werden , weiß er übrigens
schon vor der Benützung .

In einem vorgestern abgehaltenen Ministerrathe zu
Neuilly soll die Ernennung des Herzogs von Aumale zum
Generalgouverneur von Algier entschieden worden seyn .
Der Prinz wird Anfangs Oktober dahin abgehen . Den Titel
eines Vizekönigs hat man vor der Hand vertagt .

Die „Union monarchique " ( nicht eben eine zuverlässige
Quelle ) erklärt die Ankunft des Königs der Belgier damit ,
daß König Leopold , kränklich und leidend, und der ihm über
den Kops wachsenden Regierungssorgen überdrüssig , ent¬
schlossen sey , zu Gunsten seines ältesten Sohnes abzudanken .
Er sey deßwegen nach London gereist ; aber das englische
Kabinett habe Nichts von einem Vorhaben wissen wollen ,
welches die Regentschaft während der Minderjährigkeit des
Thronerben in die Hände einer Tochter des Königs der
Franzosen geben würde , und Lord Palmerston habe den
König wieder ganz von seinem Vorsatze abgebracht . Allein
kaum nach Brüssel zurückgekehrt , habe der König wieder
einen so unüberwindlichen Widerwillen gegen die Regie -
rungsgeschäste empfunden , daß er augenblicklich nach Paris
gereist fey , um mit der französischen Negierung alles Nö -
thige wegen seiner Abdankung und der Einrichtung der Re¬
gentschaft zu besprechen.

Der Courrier francais meldet , daß der Marschall Soult
von St . Amans aus dem König seine Entlassung als Mini¬
sterpräsident eingesandt und den Wunsch ausgesprochen habe ,
seine letzten Tage ferne von der Politik und den Staats -
geschästen im Ruhestand zuzubringen .

Gestern ( 14 .) wurde der Jahrestag der Erstürmung der
Bastille von vielen patriotischen Gesellschaften durch Ban¬
kette gefeiert . Ein Deputirter der Linken , der zu einem
solchen Bankette fuhr , sagte zu dem Kutscher : Nun , mein
Freund , wir werden auch einen Toast auf die Verbesserung
der arbeitenden Klassen ausbringen . „Meiner Treu , Herr " ,
entgegnete der Kutscher , „ wenn Sie damit ins Zeug gehen ,
so vergessen Sie nicht , auf die Besserung der nichtarbeiten¬
den Klassen zu trinken ; sie haben 's nöthig .

" — Zeichen der
öffentlichen Stimmung !

Aus Madrid schreibt man , daß von den Repräsentanten
Englands , Frankreichs , und Spaniens , und der portugiesi¬
schen Regierung die von General Concha mit der Junta
von Oporto abgeschlossene Kapitulation nicht genehmigt
worden sey .

ff ff Paris , 15 . Juli . Der Urtheilsspruch der Pärskam -
mer wird erst morgen bekannt werden . Was Hrn . Teste
betrifft , so steht nach dem Strafgesetzbuch auf seinemVerbre -
chen fünfjähriger Kerker und Verlust der bürgerlichen
Rechte ; außerdem wird das Schuldig für ihn die Amtsent -
setzung als Präsident des Kaffationshvfes , Ausstreichung
aus der Pärsliste , und Verlust der Würde eines Großoffi¬
ziers der Ehrenlegion zur Folge haben . Dies zusammen¬
genommen erklärt den Entschluß des Ueberführten , sich durch
Selbstmord dem förmlichen Urtheilspruch zu entziehen . Wäre
die That gelungen , so hätte nach unserm Kriminalverfahren
die weitere Verfolgung des Prozesses von selbst fallen müs¬
sen, und der Ermmstier würde wenigstens seinem Sohne
und seiner Familie die Schande einer solchen Verurtheilung
des Vaters erspart haben . Nur so wird es begreiflich , daß
Hr . Teste den eigenen Sohn bestimmen konnte , ihm die Pi¬
stolen zuzustecken .

Die Stellung seiner Mitangeklagten ist eine günstigere .
Da man ihnen nicht mehr vorwerfen kann , daß sie betrüge¬
risch von den Aktionären Geld erpreßt hätten , so haftet nur
noch die Bestechung eines Staatsbeamten auf ihnen ; ein
Verbrechen , für welches das Strafgesetz den doppelten Be¬
trag der Bestechungssumme als Geldbuße und den Verlust
der bürgerlichen Rechte auf längere oder kürzere Zeit als
Strafe bestimmt. Von den HH . Cubieres , Pellapra , und
Parmentier dürfte also Jeder ( neben zeitweiliger Entzie¬
hung der bürgerlichen Rechte) zu 200,000 Fr . Geldbuße
verurtheilt , und außerdem General Cubieres aus der
Dienstliste der aktiven Armee und der Liste der Pärs gestri¬
chen werden . Als Pär hat der Letztere bereits seine Ent¬
lassung genommen ; der Verlust der bürgerlichen Rechte
wird chm vielleicht erlassen ; dagegen wird er wohl auf ein
Jahr ins Gefängniß wandern müssen .

Griechenland .
Athen , 22 . Juni. ( Allg . Z .) Bei den Wahlen ist es auf

Siphnos zu einem gräßlichen Auftritt gekommen. Hr . Pri -
vilegios war vor mehreren Tagen nach Siphnos gegangen ,
um als Kandidat aufzutreten , und hatte zu seiner Sicherheit
drei bewaffnete Diener mitgenommen . Einer davon , Na¬
mens Konstas , fing im Zimmer des Vaters des Hrn . Privi -

legios
'mit dem ministeriellen Abgeordneten Valettas Streit

an , und verwundete , als der Greis abwehren wollte , diese»
mit einem Pistol . Auf den Schuß eilten die Diener des
Hauses herbei , und Konstas schoß einen der letztem mit sei¬
nem zweiten Pistol nieder . '

Indessen waren auch Hr . Privilegios und sein Bruder
herbeigekommen , und geriethen , als sie ihren Vater bluten
sahen , darüber in solche Wuth , daß sie Konstas tödteten , mit
Säbeln in Stücke hieben , und diese ins Meer warfen . Sie
sind Verhaftet .

So der Inhalt des Berichts des Präfekten der Zykladen ;
nach Privatnachrichten wäre der Mörder ein Opfer der
Volkswuth geworden . Es liegt etwas Geheimnißvolles in
dieser Geschichte.

Vermischte Nachrichten .
— In Rostock besteht , wie die Bremer Zeitung schreibt , noch ein altes

Gesetz , daß Juden nur auf besondere Genehmigung sich daselbst aufhal¬
ten und übernachten dürfen . Dies grundmorsche alte Unrecht ist noch
in neueren Zeiten mit großer Roheit ausgeübt worden , so daß z. B .
ein Ritterguts -Besitzer jüdischen Glaubens , ein allenthalben gern gesehe¬
ner und achtungswerther Mann , der Abends spät ankam und im ersten
Gasthofe der Stadt übernachten wollte , als er an die Behörde um einen
Nachtzettel sendete , von dieser die Antwort bekam , „die Juden müßten
sich ihre Nachtzettel persönlich holen . " Ohne Weiteres ließ der so be¬
handelte Mann seine Equipage wieder Vorfahren und verließ Rostock .
Der Zopf , fügt die Bremer Zeitung bei , hängt noch entsetzlich dick
herunter .

— Von dem Ursprünge der Weichsel bringt die Schlesische Zeitung ein
Schreiben , welches die dortigen Zustände in den düstersten Farben schil¬
dert . Es wird ausdrücklich auf die „ Glaubwürdigkeit " des Berichter¬
statters hingewiesen ; man könnte sonst leicht versucht werden , die fol¬
gende Schilderung für eine grausame Uebertreibung zu halten . Das
Grasefsen soll um den Weichselursprung herum und in den nächstgekege¬
nen Kreisen unter der Klaffe der Arbeiter allgemein geworden seyn .
Derjenige , welcher das Glück hat , Beschäftigung zu erhalten , verdient
per Tag 4 dis 5 Kreuzer Konv . - Münze . Dafür kauft . er sich schwarzes
Mehl , womit er das Gras für sich und seine Familie einkocht . Der
Hedrich » inspis seven - i») wird am liebsten genoffen , von Vielen ohne
Mehlzusatz ; diese gehen aber auch dem unvermeidlichen Tode entgegen .
Alle Tage findet man todte Menschen in den Straßen ; in Seppusch lagen
eines Morgens 19 Todte um die Kirche herum . Gewöhnlich geht dem
Hungertode das Nervenfieber oder der Hungcrwahnsinn voran . Bei
der letzteren Krankheit wandelt der Unglückliche bis zum letzten Augen¬
blicke blöd - oder stumpfsinnig dahin , und ist unter den 2 - oder 300
Bettlern , welche durchschnittlich im Tage ein Haus besuchen , sehr leicht
herauszukennen . Zn Seypusch allein sind bereits 300 Todtgefundene
begraben worden . Diejenigen ungerechnet , die am Nervenfieber daheim
endeten . Die Geistlichen , Beamten , und das ganze Publikum sind aufs
äußerste aufgeregt durch solche schreckliche Vorfälle . Familien trennen
sich , Eltern verlassen die Kinder ; Letztere betteln in ganzen Schaaren
herum .

— Die ostindische Kompagnie hat dem Prinzen Waldemar von Preu¬
ßen , der sich gegenwärtig in London befindet , ein prächtiges Bankett ge¬
geben , dem Hr . Bunsen , General Smith , Prof . Struve und viele andere
Gäste beiwohnten . Der Prinz saß zur Rechten des Vorsitzenden Direk¬
tors , welcher nach beendigter Tafel ihm einen Toast ansbrachte . Prinz
Waldemar dankte und entschuldigte sich , daß er wegen seiner geringen
Kenntniß der englischen Sprache nur mit kurzen Worten seine Erkennt¬
lichkeit für die gastliche Aufnahme aussprechen könne . Der Vorsitzende
brachte darauf einen Toast für den „patriotischen " König von Preußen ,
der jetzt einen Thron schmücke, von dem herab er die Wohlfahrt seines
Volkes auf freie Institutionen zu begründen suche.

— Das Testament O ' Cönncll 's ist zu Dublin gerichtlich eröffnet und
beglaubigt worden . Sein hinterlaffenes persönliches Vermögen beträgt
weniger als 25,000 Pf . St . ; seinem Freunde Rap , Sekretär des Repeal -
vereins , hat er 1000 Pf . St . vermacht .

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien .

Den 16 . Juli .
Friedrich Wilh . Nordbahn . . .
Ludwigshafen - Bexbach . . . . .
Köln - Aachen .
Dampfschleppschiffkahrts » Aktien .
Deutsche Phönir - Aktien . . .

ditto Lebensversicherungs - Aktien
K . K . Ferd . Bahn .
Wien - Gloggnitz .
Mailand - Venedig .
Köln -Minden .
Leipzig -Dresden .

Prz . Brief .
73 -/ .
94V .
86V .

3 101 ' / -
3 102V -

166
124
112

—

Geld .
73 -/«
94V «
86V«

123 .

97V.

Geldkurs .

Gold . Silber .
fl. kr . fl . kr .

Neue Louisdor . . - 11 5 Laubthaler , ganze . - 2 43
Friedrichsdor . . - 9 53 ditto halbe . . 1 16 .
Preußische ditto . . 9 58 Preuß . Thaler . . - 1 45V .
Holl . 10 fl . Stücke 9 58 ditto in Scheinen - - 1 4oV »
Dukaten . 5 37 Fünffrankenthaler . . 2 20V -
20 - Frankenstücke . . 9 34 Silber , hochhaltig . 24 26
Engl . Sovereigns . 12 — ditto gering und mit -
Gold »> lUarco . . 381 tclhaltig . . . . 24 18

Karlsruher Witterungsbeobachtunge « .

Am 16 ., >7 . Juli .
Luftdruck red . auf 10 ' R .
Temperatur nach Rcaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4-- Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln .
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . . .

16 . Juli .
Therm . mia . 14 . 1

„ 23 -5
„ 18 .6

16 . Kornärnte beginnt .

Abends 9 U . iMora . 7 U . Mitt . 2 U.
27 " 10.5 27" 10.7 27 " 10l

18 2 16.6 25 .0
0 .60 0 .64 0 .35
NO ' NOl O -
0.0 0 .0 0 .0

- 0 .47
5 .3 5 . 1 5 . 1

heiter . heiter . heiter .

Dahlien blühen seit 14 .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehnc .



Todesanzeige .
8 .354 . Heidelberg . Das heute früh

nach einer mehrere Monate währenden
Krankheit erfolgte Hinscheiden unserer ein¬
zigen Tochter Wilhelmine zeigen wir un¬
fern Verwandten und Freunden hierdurch an
und bitten um stille Theilnahme .

Heidelberg , den 16 . Juli 1847 .
Wilhelmine Metzger , geborne Kiefer .
Joh . Metzger , Gartendirektor .

8 .320 .(2)2. Theater in Baden .
Von der Gesellschaft des Freiburger Stadtthcalers .

Sonntag , den 18 . Juli ,
auf allgemeines Verlangen wiederholt :

Dev VeNev .
Lustspiel in 3 Men v . Benedir . Dann folgt :
Die Spiele der Sylphen ,

große choreographische Vorstellung , ausgesührt von
den Gebrüdern Candler ,

erste Künstler des Astley - Royal und Coventgarden -
Theaters .

lrrr ' ii > > > >

8 .352 . (2) 1. Karlsruhe .

Stellegesuch .
Ein - junger Mann von 19 Jahren , welcher in einem

gemischten Maaren - Geschäft seine 5jährige Lehrzeit
beendigt und sich sehr brauchbar gemacht hat , sucht
eine Stelle als Kommis . Derselbe ist von ganz solidem
Charakter , und seinen Fähigkeiten wird cs etwas
Leichtes scyn, sich bald in jedes Geschäft einzuarbeiten ;
auch siebt er weniger auf Salair , als auf die Gelegen¬
heit , seine Kenntnisse zu erweitern . Der Unterzeich¬
nete ist zu näherer Auskunft bereit .

Heinrich Aiv^enfeldi
in Karlsruhe .

8 .353 . ( 2) 1. Karlsruhe

Wirthschaftsver -
pachtung .

Es ist bei Karlsruhe eine sehr
j gangbare Wirthschaft , womit

ein Bad verbunden ist, sogleich
zu vcrmiethen . Das Nähere zu erfragen bei der Ex¬
pedition der Karlsruher Zeitung .

8 .260 . (2) 2 . Karlsruhe .

Fenster -Rouleanx
in schönster Auswahl und zu billigen Prei¬
sen empfiehlt

Wilh . Peter ,
Eckhaus der Zähringer - und Kronenstraße

Nr . 26 .
8 . 106 . ( 3) 2 . Karlsruhe .

Gesuch .
In ein frequentes Putz - und Modegeschäft , außer

Karlsruhe , wird ein Mädchen von soliden Eltern , unter
sehr angenehmen Bedingniffen in die Lehre gesucht und
kann sogleich oder später cintreten . Näheres ertheilt
die Expedition der Karlsruher Zeitung auf portofreie
Anfrage .

8 .289 . ( 3) 2 . Karlsruhe .
Wein -Verkauf .
Guter 1845er Wein wird

ßwegen Veränderung des Lokals
»in beliebigen Quantitäten zu 10 kr,

per Maas abgegeben bei

in Karlsruhe .
8 .254 . (3) 3 . Durlach .

Weinverkauf .
Bei Unterzeichnetem sind ober -

Aländer und Überrhein er Weine
»von verschiedenen Jahrgängen zu

billigen Preisen zu haben .
Durlach , den 11 . Juli 1847 .

<L. W. Mentzev
in Durlach .

8 .334 . (3) 2 . Breiten .
Zu verlausen .

Bei Unterzeichnetem sind 4 Stück
' weingrüne , reingehaltene Faß in

Eisen , circa 70 Ohm neubad . Maß
haltend , zu kaufen .

Breiten , den 14 . Juli 1847 .

Auf Sonntag , ^ n 18 . Juli d.. I . , werden die fünf
Geschwister Meister , Tyroler National - Sänger , hier
in meinem großen Saale Produktion geben . Der
Anfang - ist Nachmittags 4 Uhr .

Hubbad , den 17 . Juli 1847 .
I . Schrempp , Badwirch .

8 .266 . ( 3) 3 . Pforzheim .

Empfehlung .
Um verläümverischen Gerüchten theils vorzubeugen

und theils zu begegnen , zeige ich ergebenst an , daß ich
mein Geschäft als Feilenhauer ausgedehnter , wie früher
betreibe .

Insbesondere bin ich im Stande , meine verehrten
Abnehmer stets mit vorzüglichem englischem undstcycri -
schem Stahl mit Feilen zu bedienen ; ebenso wird das
Aufhauen der Feilen stets prompt rznd billig besorgt .
Letztere spedirt Herr Kaufmann Krutz in Karlsruhe ,
sowie Herr Wielandt Sohn in Durlach an mich.

I . Roller ,
Feilen - Fabrikant .

8 351 . (2) 1. Landau .
Versteigerung eines

Landhauses .
Montllg , den 2 . August nächstbin , Nachmittags

2 Uhr , zu Burweiler im Wirthshause zum Weinberg ,
wird das schöne Wohnhaus des verstorbenen Herrn
Gerhard von hier auf Anstehen dessen Erben auf
Eigcnthum vergeben .

Dasselbe , in Burweilcr an einem der schönsten
Plätze erbaut , hat zwei Wohnungen , Speicher , ge¬
wölbten Keller von 30 Fuder , welcher leicht ohne große
Kosten vergrößert werden kann , Kclterhaus , Stallung ,
Hof , und liegt mitten in den dazu gehörigen Gärten ,
wovon der eine mit edel » Obstbäumcn bepflanzt , das
Ganze mit einer Mauer umgeben , neben welcher noch
ein dazu gehöriges Wiesen - und Weidenstück ist.

Man hat daselbst die abwechselndsten Aussichten ;

hinten auf die ganz nahe liegenden Berge , mit Gehölz ,
Kastanien - und Obstbäumcn und Reben bewachsen ,
einerseits die Weinberge , anderseits die Wiesen , vorn
die unermeßliche Aussicht nach dem Rheine zu , welche
den schönsten Theil der herrlichen Pfalz , die Städte
Darmstadt , Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe bis
Straßburg dem bloßen Auge darstcllen .

Es liegt nur V - Stunde von dem berühmten Bade
Gleiswerler , 1 Stunde von Edenkoben , der Marburg
und der königlichen Villa zu Rhodt .

Auch ist dem Hause gegenüber ein Röhrbrunnen
mit gutem Wasser .

Lanvau , den 15 . Juli 1847 .
Parasit » , Notar.

8 .355 . (2) l . Mechtersheim
bei Speyer in der k. bayer . Pfalz .

Verpachtung der Winter -
Schafwaideinderganzen

dasigen Gemarkung pro 18 ^ / ^ .
Dienstag , den 17 . August l . I . , um 1 Uhr Nach¬

mittags , wird vor dem unterfertigten Amte die Waide¬
verpachtung vom 1 . Oktober d . I . bis 1 . April k. I .
in der ganzen inolu ». 800 Morgen Wiesen , zusammen
3l,000Morgen enthaltenden , Philippsburg gegenüber
liegenden , Gemarkung , zum Einschlagen von 500
Schafen , öffentlich stattfinden und Liebhaber hiezu
eingeladen .

Mechtersheim , den 12 . Juli 1847 .
Das Bürgermeisteramt .

Mohr .

8 .345 . (3) 1. Nr .4192 . Freiburg .

Hofguts -Versteigerung .
_ Aus der Verlaffenschaftsmaffe

der verilvroeueu Ehefrau des Joseph Rombach ,
Baldenwegerhofwirths , Katharina , geb . Grem -
melsbacher von Wittcnthal werden derErbtheilung
wegen

Donnerstag , den 19 . August d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Baldenwegerhof in Wittcnthal durch Notar
Roman öffentlich versteigert :

Eine von Stein erbaute zweistöckige Behau¬
sung , der Baldenweg genannt .

Eine besonders stehende Scheuer , nebst Stal¬
lung , Schopf und Zugehörde .

Besonders stehende Schweinställe und Ge -
flügclhaus .

Besonders stehende Back - und Waschküche .
3 Viertel 58 Ruthen Hof - und Gartenplatz .
32 Juchert 2 Viertel 37 Ruthen Acker.
75 ,, 1 „ 7 „ Wiesen .
11 ,, 3 „ 54 „ Waidfcld ,
39 „ 1 „ 65 „ Waldung .
Das Ganze , ein geschlossenes Hofgut , der

Baldenwegerhof genannt , bildend , neben Johann
Frei , Johann Bank , Andreas Vogt und der
Eschbach , gerichtlich tarirt zu 36,855 fl .

Ein Waidgang auf dem Feldberg für 52 Stück
Vieh sammt Biehhütte , gerichtlich tarirt zu
1500 fl.

Die Bedingungen werden am Steigerungstag be¬
kannt gemacht und können in der Zwischenzeit bet No¬
tar Roman dahier eingesehen werden .

Freiburg , den 15 . Juli 1847 .
Großh . bad . Landamtsrevisorat .

Reutti .

8 .348 . (3) 1. Rastatt .

Fahrnißversteigerung .
In der Gantsache gegen Theodor

Rheinboldt ' s Wittwe zu Rastatt wer¬
den in deren Wohnung in der Kapellenstraße Nr . 21
allerlei Fahrnisse gegen baare Bezahlung versteigert ,
und zwar :

l . Montag , den 2 . August d . I . ,
Morgens von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von

2 bis 5 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Kopf - u . Schulter -Kiffen , Roß¬
haar -, Seegras - Matratzen , Couverten und Plumeaur ,
Fensterkiffcn , Fenstervorhänge , Bett - und Kiffen¬
überzüge , Betttücher , Tisch - und Tafeltücher , Ser¬
vietten , Handtücher , Küchenschürze und Küchenhand -
tücher ; Schreinwerk , als : Kanapees , gepolsterte Ses¬
sel , ein Schreibsekretär mit Aufsatz , Thce - , Nacht - ,
Spiel - , Wasch - und Blumentische , Spiegel , Pfei¬
lerkommode , Bettstatten , Kleider - und Küchenkästen ,
1 Küchenstand re . , 6 silberne Gabeln , 6 silberne Eß¬
löffel , 1 silberner Borleglöffel , 12 silberneKaffeelöffel ,
4 silberpsattirte Lichtstöcke.

II . Dienstag , den 3 . August ,
Vormittags von 8 bis 12 Uhr , und Nachmittags

von 2 bis 5 Uhr :
4 Ovalfässer von 3 , 12 und 15 Ohm , 4 Faßlager ,
1 eiserner Heerd mit Backofen , 1 kupferner Kessel,
1 eiserne Brille , 1 Stockuhr , Tableaur und Bilder ,

Meerschaümpfeifenköpfe re .
Die Bibliothek , bestehend in 400 Bänden , in

deutscher , französischer rmd englischer Sprache ( Werke
im Fache der Philologie , Mathematik , Geschichte und .
Gdographie , Belletristik , Naturkunde , Landwirth -
schaft , Gartenbau re .) , Mufikalien für Violine , Gui¬
tarre und Gesang .

Rastatt , den 16 . Juli 1847 .
Bürgermeisteramt .

Müller .
vckt. Orth .

8 .347 . (3) 1. Ottcrsweier .

Fahrnißversteigerung .
Am Mittwoch , den 2l . , Donnerstag ,

den 22 . , Freitag , den 23 . d . M . , werden
aus der Verlaffenschaft des verstorbenen Herrn Pfarr -
rektor Vogler von hier allerhand Fahrnisse öffentlich
gegen gleich baare Bezahlung versteigert . Am ersten
Tag : Kleider , Weißzeug und Getüch , am zweiten
Tag : Gold , Silber , Uhren , Bilder re . , am dritten
Tag : allerhand Fahrnisse . Am Samstag , den 24 . d .
M ., Morgens 8 Uhr , werden folgende reingehaltene
Weine und Fässer versteigert :

500 Maas 1811er ,
2800 do . 1834er ,

700 do . 1840er ,
1800 do . 1842er ,

500 do . 1845er ,
800 do . 1846er , sodann 28 Stück Fässer

von verschiedener Größe , zusammen 24 Fuder 8 Ohm
und 80 Maas haltend .

Ottcrsweier , den 15 . Juli 1847 .
Bürgermeisteramt .

Weber .

8 . 340 . ( 2) 2 . Karlsruhe . ( Pferdverstei¬
gerung .) Nächsten Montag , den 19 . dieses , Vor¬
mittags 9 Uhr , wird im Kasernenhof zu Gonceaue
ein ausrangirtcs Artilleriepferd gegen baare Vczah -
lizzig öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1847 .
. G . Koch ,

„ ^ ^ Reglincnts -Quartiermeistcr .8 .350 . (3) 1 . Karlsruhe . ( Fourage - Liesc -
rung betreffend .) Die Fourage - Lieferung für die
Garnisonen Freiburg , Rastatt , Karlsruhe mit
Gottesauc , und Mannheim innerhalb der vier
Monate September , Oktober , November und
Dezember 1847 soll

Dienstag , den 10 . August d . I .,
an die Wenigstfordernden begeben werden .

Die hierzu Lusttragenden haben : , .
1) Vor Allem die bei sämmtlichcn Garnisons -Kom -

mandäntschaften und bei der Unterzeichneten
Stelle aufgelegten Lieferungsbedingungen ein¬
zusehen und Formulare zu den Soumissionen
unentgeltlich in Empfang zu nehmen ;

2) ihre Soumissionen an das großh . Kriegsmini¬
sterium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift : „ Fourage - Lieferung für die Garnison
N . R . betreffend " cinzusenden oder bis den
10 . August . d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
in die bei der Unterzeichneten Stelle ausgesctzte
Soumissionslade cinzulcgen , weil sogleich nach
dem Schlage dieser Stunde auf der Uhr der
evangelischen Stadtkirche mit der Eröffnung der
Soumisfionen begonnen , jedes spätere Angebot
aber zurückgewiesen wird .

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein ge -
meinderäthliches , von dem betreffende » Amt
beglaubigtes Leumunds - und Vermögcnszeugniß
oder dieKriegs - Ministerial - Verfügung , wodurch
er von Vorlage des Vermögens - und Leumunds¬
zeugnisses befreit geworden ist , beizulegen .
Soumissionen , welchen diese Anlage fehlt , wer¬
den ohne alle Rücksicht zurückgcwiesen .

4) Jeder soumittent hat bei der SoumissionS -Er -
öffnung persönlich oder durch einen schriftlich
Bevollmächtigten anzuwohnen .

Schließlich wird bemerkt , daß für die Brodlieferung
nur inländische Bäcker und Mehlhändler als Soumit¬
tenten zugelaffen werden .

Karlsruhe , den 15 . Juli 1847 .
Sekretariat des großh . bad . Kriegsministcriums .

G e m p p.
8 .356 . (3) 1 . Mrillheim . ( Soumissionsbe¬

gebung . ) Die Arbeiten zu dem neuen Bezirksstraf¬
gerichts - Gebäude in Müllheim sollen hoher Anord¬
nung nach durch Soumission in Akkord gegeben wer¬
den . Dieselben betragen nach der Kostenberechnung :

Maurerarbeit ( ohneFundamente ) 15,054fl . 54kr >
Steinhauerarbeit . 8,479 „ 14 „
Zimmermannsarbcit . . . . 5,482 „ 4 „
Schrcinerarbeit . 3,486 „ 50 „
Schlofferarbeit . 2,049 „ 5 „
Glaferarbcit . 1,822 „ 24 „
Hafncrarbeit . 1,695 „ — „
Blcchnerarbeit . 1,252 „ 26 „
Anstreicher . 1,545 „ 40 „
Pflästererarbcit . 261 „ 6 „

Die Meister vorgenannter Professionen werden ein -
gelade » , auf dem Geschäftszimmer des großh . Amts -
revisorats in Müllheim von den Planen , Ueberschlä -
gen und Akkordbedingungen Einsicht nehmen und ihre
Angebote unter Anlage von beglaubigten Vermögens¬
oder Bürgschaftsupkunden an genannte Stelle mit der
Aufschrift :

„Angebote zu denArbeiten desBezirksstrafgerichts -
Gebäudes "

versiegelt einreichen zu wollen .
Die Eröffnung geschieht am

Montag , den 2 . August d . I - ,
Vormittags 9 Uhr .

Später übergeben werdende Angebote werden nicht
mehr berücksichtigt .

Lörrach , den 15 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirks -Bauinspektion .

F r i n z.
8 346 . (3) 1. Baden .

Tannen - Holländerholz -
Verkauf .

In den verschiedenen Walddistrikten der Stadt
Baden können in Folge des genehmigten HicbplaneS
pro 1847/48 ungefähr 2000 Stück effektive Holländer
Tannenstämme nach beliebiger Länge und Dicke ( sonst
zu Sägklötzen bestimmt ) verkauft werden .

Kauflustige werden eingeladen , sich deßhalb
binnen 4 Wochen

in frankirten Briefen an das Bürgermeisteramt der
großh . Stadt Baven zu wenden , mit Angabe des An¬
gebots per Kubikfuß .

Baden , den 16 . Juli 1847 .
Bürgermeisteramt .

I ö r g e r .
8 .349 . Nr . 25,120 . Bühl . ( Aufforderung .)

Wallburga Zink von Lauf , welche auswärts in
Diensten stehen soll , ist in einer hier anhängigen
Untersuchung als Zeugin zu vernehmen . Wir bitten
deshalb sämmtliche Polizeibehörden , hierher sogleich
Nachricht zu geben , sobald über den Aufenthaltsort
der Wallburga Zink Etwas bekannt werden sollte .

Bühl , den 3 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

P . Meier .
8 .344 . (3) 1 . Nr . 21,247 . Kenzingen . ( Auf¬

forderung .) MariaAnna Ritter von Forchheim ,
Ehefrau des Johann Hers berge r von da , hat sich
nach erhobener Kundschaft im Jahr 1841 aus ihrer
Heimath entfernt nnd seit dieser Zeit nichts mehr von
sich verlauten lassen .

Auf Antrag ihres Ehemanns wird sie nunmehr auf -
gcfordert , sich

binnen Jahresfrist
entweder selbst oder einen gehörig Bevollmächtigten
bei diesseitigerBehörde zu stellen , widrigenfalls sie für
verschollen erklärt und daö Weitere gegen sie wird
vorgekehrt werden .

Kenzingen , den 13 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Jagemann .
8 .358 . (2) 1 . Nr . 14,730 . Schwetzingen .

( Schuldenliquidation .) Die ledige und voll¬
jährige Maria Roßrucker von Schweßmgen hat um
di « Erlaubniß zur Auswanderung nach Nordamerika
nachgesucht . Es werden daher alle Diejenigen , welche
irgend Ansprüche an dieselbe gellend zu machen ge¬
denken , aufgefordrrt , solche bis

Samstag , den 24 . Jult d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls ihnen von hier aus
nicht mehr dazu verhelfen werken könnte .

Schwetzingen , den 14 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
vckt . Waag .

8 .303 . (3) 3 . Nr . 16,445 . Oberkirch . ( Schul -
denliquidation .) Der Wagnermeister Bernhard
Huber von Stadelhofen ist gesonnen , nach Nord¬
amerika auszuwandern . Alle Diejenigen , welche For¬
derungen an denselben zu machen haben , werden daher
aufgcfordert , solche am

Samstag , den 24 . d . M .,
früh 9 Uhr ,

dahier anzumeldcn , indem man ihnen sonst nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verhelfen könnte .

Oberkirch , den 8 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt

M e ß m e r .8 .338 . (3) 2 . Nr . 20,813 . Durlach . ( Schul¬
denliquidation .) Ignaz Säuberlichs Wittwe ,
Christin «, geb . Haag von Stnpferich , will nach Nord¬
amerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an die¬
selbe zu machen haben , werden aufgefordcrt , solche
in der auf

Dienstag , den 27 . d . M .,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumten Schuldenliquidations - Tagfahrt um so
gewisser anzumelden , als ihnen später zu ihrer Be¬
friedigung nicht mehr verhelfen werden könnte .

Durlach , den 13 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
8 .331 . (3) 2 . Nr . 9003 - 5 . Rhcinbischofs -

hcim . ( Schuldcnliquidation .) MichaclSchuh -
macher , Friedrich Schuhmacher von Holzhausen
und Friedrich Feld müller von Linr habe » um Er¬
laubniß nachgcsucht , mit ihren Familien nach Amerika
auswandern zu dürfen .

Wir haben daher Schuldenliquidations - Tagsahrt auf
Mittwoch , den 28 . d . M . ,

Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt , wozu deren Gläubiger mit dem Bedeuten
vorgeladen werden , daß man ihnen sonst später zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen könne .

Rheinbischofsheim , den 10 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n .
8 .361 . (3) 1. Nr . 20,492 . Ettenheim . ( Schul - ,

denliquidation .) Gegen Metzger Jakob Haas jg .
von Ettenheim ist Gant erkannt , und Tagfährt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 5 . August 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Dieje¬
nigen , welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisilrkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Rach¬
laßvergleiche versucht , und . sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Massepflegers und
Glä '

ubigerausschusscs die Nichterschcinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen werden .

Ettenheim , den 30 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d o.

8 . 360 . (3) 1. Nr . 17,353 . Ettenheim . ( Sflnil -
denliquidation .) Gegen Daniel Mutschler von
Grafenhausen ist .Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 6 . August 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlet festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Bcweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Mafscpflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Ettenheim , den 9 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d o.
vckt. Hug .

8 .286 . ( 3) .3 Nr . 13,140 . Wolfach . ( Ent¬
mündigung ) Mathias Gebert von Bergzell ist
wegen Gemüthsschwäche entmündigt , und Johann
Haderer von dort als Vormund für ihn bestellt und
amtlich verpflichtet worden , was hiemit unter Bezug
auf L .R . S . 509 öffentlich bekannt gemacht wird .

Wolfach , den 26 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F e r n b a ch.
8 .231 . (3) 3 . Nr . 16,471 . Oberkirch . ( Mund -

todterklärung .) Peter Müller von Petersthal
wurde durch Erkenntlich vom 9 . Juni d . I . wegen
verschwenderischen Lebenswandels im ersten Grad für
mundtodt erklärt , und ihm der Gcmeindcrath Georg
Roth von da ais Beistand beigegebcn,

'
ohne » essen

Mitwirkung er die im L .R .S . 513 bezeichnet «» Rechts¬
geschäfte gültig nicht vornehmen kann .

Oberkirch , den 8 . Juli 1847 .
Großh . bad Bezirksamt .

- M e ß m e r .
vckt. Klingel ,

A j .
8 .290 . ( 3 ) 3 . Waldkirch . ( Erledigte Ge¬

hilfen stelle .) Bei der diesseitigen kombinirten Ver¬
rechnung ist die Stelle eines zweiten Gehilfen mit
einem Gehalt von jährlich 400 fl . erledigt , welche in
Kurzem wieder besetzt werden soll .

Bewerber um dieselbe aus der Zahl der Kameral -
praktikantcn , Kameralassistenten oder Kanzleigehilfen
wollen sich möglichst bald unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse an den Unterzeichneten wenden

Waldkirch , den 12 . Juli 1847 .
Großh . bad . Obereinnehmerei u . Domänenverwaltung .

Bauer .

Druck der G . Braun ' schen Hvfbuchdruckerei. (Mt einer Beilage .)
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